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Schöne Zähne 
mit Veneers
Vergleich verschiedener Befestigungstechniken. Während 
der vergangenen Jahre haben keramische Veneers zur Verbesserung 
der Zahnästhetik zugenommen. Die sehr dünnen keramischen 
Veneers werden adhäsiv mit Hilfe von Kompositen befestigt.
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Der Spalt zwischen Keramikveneer und 
preparierter Zahnober�äche wurde mit 
60 bis 292 Mikrometern angegeben. Mit 
der Verbesserung der Ätzung und Sila-
nisierung keramischer Ober�ächen 
sowie der Verbesserung der physikali-
schen Eigenscha�en von Kompositze-
menten hat sich die Bondingtechnik 
verbessert. Die Schrumpfung der 
Zemente wird mit 2,6 bis 5,7 Prozent 
angegeben. Eine Schrumpfung (2,6 bis 
5,7 Prozent des Volumens) der Kompo-
site, das Auswaschen des Kompositze-
ments und eine etwaige Expansionsdif-
ferenz von natürlichem Zahn, Kera-
mikveneer und dem Komposit sind für 
die Entstehung dieses Mikrospaltes ver-
antwortlich. Die Einlagerung von Bak-
terien, Flüssigkeiten und Molekülen 
und somit der Langzeiterfolg einer 
keramischen Versorgung hängen von 
der Größe dieses Spaltes ab. 

UNTERSCHIEDLICHE SPALTEN
Vor der Befestigung des Veneers wird 
die Schmelz- oder Dentinober�äche 
konditioniert und mit einem Komposit-
zement zur Befestigung versehen. 2018 
wurden im Rahmen einer In-vitro-Stu-
die von Satheesh et Haralur die soge-
nannten „etch-wash“ (Phosphorsäure-
konditionierung gefolgt von Auswa-
schen, Trocknen und Selbstbonding), 
„self-etch“ (Primer A/B werden 
gemischt und mit Licht ausgehärtet), 
„self-etch dual-cure“ (nach Phosphor-
säurekonditionierung, Waschen und 
Trocknen wird ein chemisch härtendes 
Komposit appliziert) und die „Self-adhe-
sive-Techniken verglichen (ohne Prä-
konditionierung wird das Komposit in 
einem Kapselsystem mittels Amalgam-
mischer aktiviert und mit Licht ausge-
härtet). Dafür wurden 40 intakte Front-
zähne für die Insertion eines Lithium-

Silikat-Veneers (IPS e.max) präpariert 
und die Veneers mit Flusssäure und 
Silan konditioniert. Vor der Evaluation 
des Spaltes zwischen Veneer und Kom-
positzement beziehungsweise Komposit-
zement und Zahn wurde die Alterung 
der Materialien durch Temperatur-
schwankung und Xenonlichtexposition 
beschleunigt. Die Mikrospalten wurden 
mit Hilfe des Penetrationstests von 0,5 
Prozent basischen Fuchsins untersucht. 
Dabei zeigte die etch-wash dual-cure 
Befestigungstechnik die weitesten Mik-
rospalten, die schmalsten Spalten erga-
ben sich bei der selbstadhäsiven, licht-
härtenden Befestigungstechnik. Die 
Messungen ergaben größere Spalten an 
der Komposit-Zahn-Grenze als an der 
Komposit-Keramik-Grenze und größere 
Spalten am Zahnhals verglichen mit 
den Mikrospalten an der Zahnkrone.

Wissenschaftlicher Info-Dienst

Der WID bringt alle zwei Monate 
Abstracts von wissenscha�lichen 
Publikationen und Vorträgen mit 
hohem Praxisbezug.

  Für ein Jahresabo zahlen 
FVDZ-Mitglieder 33 Euro  
(Nichtmitglieder 49 Euro). 

  Studentische FVDZ-Mitglieder 
können den WID für 15 Euro pro Jahr 
abonnieren.

  Informationen gibt es in der 
FVDZ-Bundesgeschäftsstelle bei Eva 
Schaefer unter der Telefonnummer 
0228 – 855730, weitere Infos unter 
www.fvdz.de.
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